
Hessische A r in b r u st

von Holz mit Etahlbogcn und geätzter

Winde. Schaft in Bein mit Iagdtrophäen

und Wappenmedaillons belegt. Bezeichn

net: Landgraf Moritz von Hessen und

Agnes von Solms 1595.

ganze Gruppe von reichbeseßten Räumen bewahrt in

 geradezu einzigartiger Vollständigkeit und Vorzüglich

keit die Denkmäler der astronomisch-physikalischen und

mechanischen Forschung, die am Hofe der hessischen

Landgrafen und bei den hessischen Landgrafen selbst

ihre Stätte hatte. Auch hier dürfen wird zum Glück

sagen, daß nicht das bloße Dasein und die Erhaltung

der Instrumente, Uhren und Apparate den Wert der

Sammlung ausmachen, sondern daß sie weithin ein

unmittelbares Zeugnis der durch Generationen ge

pflegten feinmechanischen Präzisionsarbeit Kassels dar

stellen, die jene fürstliche Neigung ins Leben rief. Wir

sind stolz darauf, in den Kunstuhren und Globen der

Baldewein und Vyrgi ihre ältesten und vollkommenen

Werke zu besitzen.

Von der einstigen Selbständigkeit und Größe

Hessens ein Bild zu geben, ist freilich das Museum

nicht in der gleichen günstigen Lage. Und dies liegt

auch seinem Sinn und seiner Aufgabe fern. Hier

müssen wir eingestehen, daß alle die Menge von mili

tärischen Emblemen und Uniformen, von Gefechts

waffen und Paradestücken, die schöne Doppelreihe der

alten Fahnen und Standarten, die mit vollem Bedacht

in dem zweiten Hauptraum des Museums, empor

gehoben über den Antikensaal als den alten Kern der

Sammlung, entfaltet sind, doch nur ein glänzendes

Bild jener Tage des Barock zu geben vermögen, in

denen die eigentliche Macht und Größe des Landes,

seine Deutschland bestimmende Haltung im Zeitalter

der Reformation, schon versunken war. Wir dürfen

uns das inmitten unserer Kunstsammlungen um so

festeren Sinnes eingestehen, als uns hier ermöglicht ist.


